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Seit 10. März 2017 Cannabis als Medizin
Seit dem 10. März 2017 ist Cannabis als Medizin in Deutschland für schwerstkranke Pa�enten erlaubt. Seit diesem 

10. März 2017 dür�e jeder Arzt, außer Tier- und Zahnarzt, Cannabis als Medizin auf einem BTM-Rezept 

(Betäubungsmi�elrezept, nur 7 Tage gül�g) verschreiben.

Auch die Krankenkassen wären verpflichtet diese Rezepte / Kosten zu übernehmen. In Ausnahmefällen dür�en die 

Krankenkassen diese Übernahme auch verweigern. Die Realität sieht aber ganz anders aus. Die Krankenkassen 

zahlen tatsächlich nur in Einzelfällen und das nur nach hartnäckigem Kampf.

Zur Zeit ist es nicht nur fast unmöglich einen Kassenarzt zu finden, welcher einen Antrag für die Kostenübernahme 

bei den Krankenkassen stellen will, sondern auch ein unnö�ger und harter Kampf mit den Krankenkassen. 

Außerdem versuchen die meisten dieser wenigen Ärzte den Pa�enten  oder  zu verschreiben und Dronabinol Sa�vex

verweigern Ihnen die unbehandelten Blüten, weil Sie nicht als „Kifferärzte“ abgestempelt werden wollen oder weil 

Sie zu wenig Wissen haben.

Ganz anders sieht es mit Privat-Ärzten aus. Diese sind bereitwilliger und dürfen Ihnen nach Überprüfung Ihrer 

Krankheitsunterlagen ein BTM-Privatrezept für Selbstzahler ausstellen.

Vorher aber, bi�e ganz dringend bei Ihrer Apotheke nachfragen, welche der lieferbaren Cannabissorten zur Zeit 

verfügbar sind, denn auch hier haben wir in Deutschland das großes Problem, dass es immer wieder zu langen 

Lieferschwierigkeiten kommt.

Somit haben wir in Deutschland eine Zwei-Klassen-Gesellscha�. Die Reichen können sich die Medizin leisten und 

die Armen bleiben wieder einmal auf der Strecke.

Das „Cannabis-als-Medizin-Gesetz“ ist in unseren Augen in Wirklichkeit ein „ANBAU-VERHINDERUNGS-GESETZ“. 

Es wurde nur umgesetzt, da die über 1.000 Cannabis-Pa�enten mit Ausnahmegenehmigung im April 2016 beim 

obersten deutschem Gericht in Leipzig das Recht auf Selbstanbau errungen ha�en, da Sie sich die teure Cannabis-

Medizin nicht leisten konnten. Die Regierung nicht bereit war den Cannabis-Pa�enten dieses Recht zu gewähren. 

Nach über zwei Jahren haben bis jetzt nur circa 60% dieser Pa�enten eine Kostenübernahme erreicht. Einige sind 

inzwischen verstorben ohne die Cannabis-Medizin erhalten zu haben. Hier wird Poli�k auf Kosten von 

schwerstkranken Pa�enten betrieben.

Dieses lässt sich auch nicht  mit den Aussagen der Krankenkassen rela�vieren, dass sie bereits für 100.000 Pa�enten 

die Kostenübernahme genehmigt haben. Denn wir hä�en in Deutschland mindestens 800.000 Pa�enten welche von 

Cannabis als Medizin profi�eren würden.



Welches Poten�al hat die Pflanze?
THC-hal�ges Cannabis ist wegen seiner berauschenden Wirkung im privaten Gebrauch verboten. Doch es macht 
nicht nur «high», es kann auch Schmerzen lindern und Krämpfe lösen. Forscher stoßen auf neue medizinische 
Anwendungsmöglichkeiten, Pa�enten berichten über verschiedene posi�ve Wirkungen, manche sehen es als die 
letzte Re�ung. Viele dieser Behauptungen sind allerdings von der deutscher Schulmedizin nicht belegt. Hier haben 
wir ein Spannungsfeld zwischen dem, was die Pa�enten berichten, und dem, was die deutsche Schulmedizin und 
letztlich auch die Zulassungsbehörden akzep�eren.
Da ist der Pa�ent, der sich im Internet oder über Mund-zu-Mund-Propaganda informiert und sein neurologisches 
Leiden mit dem Medikament von der Straße therapiert. Er hat auch Erfolge damit. Er geht dann sinnvollerweise zu 
seinem Hausarzt oder Neurologen und konfron�ert ihn damit. Vielleicht setzt er ihn auch unter Druck. Und der Arzt 
schaut im Schulbuch nach und sagt, dass dies nicht belegt sei, dass Cannabis süch�g mache und der Arzt ide die 
Verantwortung nicht übernehmen könne.
Wir haben also die Erfahrungsmedizin und dann eben das, was belegt und akzep�ert ist von den 
Zulassungsbehörden, die evidenzbasierte Medizin. Diese Klu� gilt es zu schließen. Schließlich tauchen laufend 
posi�ve Erfolgsnachrichten aus Israel, Kanada oder USA auf, wo nicht nur Pa�enten sondern auch Ins�tute von 
posi�ven Eigenscha�en und Erfolgen berichten.
Jedoch ist Cannabis kein Wunderheilmi�el, so wie es viele Pa�enten gerne hochs�lisieren.
Cannabis hat aber dort große Chancen, wo es medizinische Lücken füllen kann. Es gibt Krankheiten wie zum Beispiel 
die schwerste Form der Epilepsie, Alzheimer oder Parkinson, bei denen alle Medikamente versagt haben.

Medizinische Ausschlussklausel:
Die Informa�onen, die in diesem He� aufgelistet sind, auf die verwiesen wird oder die mit einer Webseite verlinkt 
sind, dienen nur der allgemeinen Informa�on und sind nicht mit medizinischer oder rechtlicher Beratung 
gleichzusetzen.

Bi�e konsul�eren Sie Ihren Arzt/Gesundheitsdienstleister bevor Sie 
Produkte/Methoden anwenden, auf die verwiesen oder zu denen in diesem He� 
verlinkt wird.

 



Was sind Cannabinoide?
Cannabinoide sind eine heterogene Gruppe von Verbindungen die gemeinsam die Fähigkeit  haben, dass sie an Cannabinoidrezeptoren binden. 
Diese Moleküle gehören zur chemischen Klasse der Terphenole und sind Lipidmoleküle und damit fe�löslich. 
Zur Zeit sind 3 Gruppen von Cannabinoiden bekannt:

Ÿ  diese werden unter bes�mmten Umständen in Wirbel�eren, einschließlich Menschen, gebildetEndocannabinoide:
Ÿ  kommen in bes�mmten Pflanzen vor (Hanf, Cannabis, Roter Sonnenhut, Raute und bes�mmte Arten der Ga�ungen Phytocannabinoide:

Apiaceae und Brassica)
Ÿ  werden in Chemielaboren hergestelltSynthe�sche Cannabinoide:

Endocannobinoide sind unsere körpereigenen Cannabinoide. Sie werden in unserem Körper in den Nervenzellen produziert und dienen als Signalmoleküle. Sie spielen eine 
entscheidende Rolle in der Bioregula�on unseres Körpers und ihre Aufgaben können am besten mit den folgenden fünf Prozessen beschrieben werden: Essen, Schlafen, Entspannen, 
Vergessen und Schutz. Jede einzelne Zelle in unserem Körper besitzt Rezeptoren und ist in der Lage, Unterschiede in der Cannabinoidkonzentra�on ihrer Umgebung wahrzunehmen. 
Bes�mmte Regionen unseres Gehirns weisen eine hohe Konzentra�on an Cannabinoidrezeptoren (CBR1 und CBR 2) auf. Dort sind die Rezptoren CBR1 und CBR2 im Überfluss vorhanden, 
wodurch unser Gehirn in der Lage ist auch sehr geringe Unterschiede in Cannabinoidkonzentra�onen wahrzunehmen. Diese regulieren prak�sch jeden einzelnen Prozess innerhalb 
unseres Körpers, unter anderem Fruchtbarkeit, Befruchtung, S�llen, Entwicklung, Immunität, Lernen, Koordina�on, Stoffwechsel, Hormonausschü�ung, Herz-Kreislauf-System, 
Nierenfunk�on … u. v. m.

Phytocannabinoide sind von Pflanzen abgeleitete Cannabinoide, die in ihrer Struktur den Endocannabinoiden ähneln und in unserem Körper dieselben Rezeptoren ak�vieren. Sie 
sind in diversen Pflanzenarten vorhanden, vor allem aber in Cannabis Sa�va. Diese Pflanze enthält mehr als 140 Cannabinoide und insgesamt mehr als 1060 bioak�ve Verbindungen. 
Die bekanntesten und am besten untersuchten sind hierbei THC und CBD, welche auch in der Medizin Verwendung finden. Allerdings zeigen auch andere Cannabinoide ein 
unglaubliches Potenzial (CBN, CBG, CBC …). Mehr und mehr Studien bestä�gen was in der Praxis schon länger bekannt ist, nämlich dass die besten Ergebnisse mit Extrakten der 
gesamten Pflanze erziehlt werden, wenn das vollständige Spektrum an Cannabinoiden, Terpenen und anderen bioak�ven und nicht ak�ven Verbindungen vorhanden ist, der 
sogenannte Entourage- Effekt.

Synthe�sche Cannabinoide sind rein chemische Verbindungen die in Laboratorien künstlich hergestellt werden. Die Mehrzahl pharmazeu�scher Präparate enthält synthe�sche 
Cannabinoide, wodurch diese zwar zugänglich gemacht werden, Erfahrungen zeigen allerdings, dass diese wesentlich weniger effek�v sind als Cannabinoide in ihrer natürlichen 
Form.

Das Endocannabinoid-System

Unser Körper produziert nicht nur seine eigenen Cannabinoide, er hat außerdem ein komple�es Signalsystem entwickelt, das sogenannte Endocannabinoid-System. Es besteht aus 
Endocannabinoiden, Cannabinoid-Rezeptoren und Enzymen. Zwei Endocannabinoide sind gut untersucht: Anandamid – ein Analog zu THC, und 2-Arachidonoylglycerol – ein Analog 
zu CBD. Wir erwarten jedoch, dass durch weitere Forschungen noch mehr Endocannabinoide iden�fiziert werden. Bis jetzt sind zwei Rezeptoren entdeckt worden: CBR1 und CBR2, 
die im weiblichen und im männlichen Körper unterschiedlich verteilt vorkommen. CBR1 sind im zentralen Nervensystem konzentriert, während CBR2 gleichmäßiger über den 
gesamten Körper verteilt vorkommen. Die in diesem System beteiligten Enzyme sind für die korrekte Zusammensetzung und Degradierung der Cannabinoide verantwortlich, 
wodurch ein op�males Zusammenspiel im Endocannabinoid-System gewährleistet wird.

Die ersten Einblicke in die Funk�on des Cannabinoidsystems stammen aus der Arbeit einer Forschungsgruppe geleitet von Dr. Raphael Mechoulam. 
Über diese Arbeit ist ein Dokumentarfilm gedreht worden, den wir sehr empfehlen. h�ps://www.ins�tut-icanna.com/de/cannabinoide.html



Wird das Haus beispielsweise zu warm, öffnet der Hausmeister die Fenster oder 
schaltet die Klimaanlage ein. Wird das Haus zu kalt, schließt der Hausmeister die 
Fenster und schaltet die Heizung ein. Wird das Haus schmutzig, reinigt es der 
Hausmeister, aber er weiß auch, wann er mit dem Aufräumen au�ören muss – 
schließlich wir� man nicht auch noch die Möbel weg, nachdem man den Abfall 
besei�gt hat.
 Körper = Haus
 Endocannabinoidsystem = Hausmeister
 Cannabinoide = Botscha�en, die der Hausmeister zu den Aufgaben erhält, die 
erledigt werden müssen.
Die meisten Agonisten bewegen sich nur in einer Richtung fort. Cannabinoide stellen 
hier eine Ausnahme dar, denn sie können sich zwischen den Neuronen hin- und 
zurückbewegen. Das bezeichnet man als nega�ven Rückkopplungsmechanismus. 
Dieser macht das ECS zu einem lebenswich�gen System für Lebewesen. Denn es teilt 
dem Körper mit, wann er einen Prozess beginnen soll (zum Beispiel zu schwitzen, um 
sich abzukühlen), aber auch, wann er den Prozess beenden soll (sonst würden wir  
ständig schwitzen).
Der Körper stellt permanent seine eigenen Cannabinoide her (Endocannabinoide), um 
mit dem Endocannabinoidsystem zu interagieren und sicherzustellen, dass die 
Homöostase aufrechterhalten bleibt.

Werden nicht genügend Endocannabinoide erzeugt, kann – wie man annimmt – ein 
klinischer Endocannabinoid-Mangel au�reten. Man nimmt auch an, dass dieser 
Mangel durch die Gabe von Phytocannabinoiden behandelt werden kann. Genau das 
macht die Menschheit auch schon in vorgeschichtlichen Zeiten, wobei sie 
unterschiedliche Behandlungserfolge erzielt hat.
Deshalb kann Cannabis so viele verschiedene Krankheiten heilen, weil das 
Endocannabinoidsystem im ganzen Körper verbreitet ist und dort für die korrekte 
Funk�on vieler unterschiedlicher Teile und Aspekte des Körpers sorgt.

Wozu gibt es das Endocannabinoidsystem?
Das Endocannabinoidsystem reguliert die Körpersysteme so, dass die Homöostase aufrechterhalten bleibt, also ein Zustand des Gleichgewichts, der für gesunde 
Körperfunk�onen erforderlich ist. Die Homöostase kann man sich als den begrenzten Bereich von Zuständen vorstellen, innerhalb dessen der Körper so funk�oniert, wie es die 
Natur vorgesehen hat.
Beispielsweise werden folgende Körperfunk�onen von homöosta�schen Prozessen gesteuert: der Blutzuckerspiegel, die Körpertemperatur, die ph-Werte des Blutes, die 
Regulierung des Wasser- und Mineralhaushalts sowie die Ausscheidung der Stoffwechselendprodukte.

Grafik zur Veranschaulichung des Endocannabinoid-Systems. Auf der linken Seite der Grafik befinden sich Illustra�onen, welche stellvertretend  für die Köpertemperatur, den 
Blutzuckerspiegel, den PH-Wert, den Wasser- und Mineralhaushalt sowie Stoffwechselendprodukte stehen. Rechts davon befindet sich der Umriss eines Menschen. 
Phytocannabinoide gelangen durch den Mund und die Haut in den Körper, wie auf der Grafik zu erkennen ist.
Eine simple Analogie wäre, den Körper als ein Haus zu betrachten, in dessen Innern das Endocannabinoidsystem als Hausmeister arbeitet.



Mehrere hundert verschiedene Cannabinoide kommen in Hanf / Cannabis-Pflanzen in natürlicher Weise vor. Wir nehmen sie zu uns, wenn wir Hanf / 

Cannabis konsumieren – abhängig davon, was und wie konsumiert wird.

Außer bei den Insekten kommen Endocannabinoide bei allen Tierarten vor.

Das Endocannabinoid-System hält die Funk�onen des Organismus im Gleichgewicht (Homöostase). Auch der menschliche Körper produziert eigene 

Endocannabinoide und deswegen ist Cannabis / Hanf kein Fremdkörper für das menschliche System.

Ein Teil des endocannabinoiden Systems des Menschen harmonisiert in unserem Organismus mit Funk�onen wie Verdauung, Wachstum, Entwicklung, 

Nervensystem, Immunabwehr und Metabolismus.

Von den über 80 gut erforschten Cannabinoiden sind THC (psychoak�v) & CBD (nichtpsychoak�v) die bekanntesten. Doch durch die über 80-jährige 

sinnlose Verbotspoli�k sind diese Cannabinoide noch nicht voll erforscht. In Zukun� werden noch weitere Eigenscha�en, Vorteile und Erscheinungsformen 

der Cannabinoide entdeckt werden.

CANNABINOIDE



Was sind Cannabinoide?
Cannabinoide sind chemische Verbindungen, welche auf Cannabinoid-Rezeptoren wirken, die im 
menschlichen Körper sowie in den Organismen bes�mmter anderer Säuge�ere vorhanden sind.
Cannabinoid-Rezeptoren haben einen direkten Einfluß auf die Freisetzung von Neurotransmi�ern 
im Gehirn. Mit anderen Worten: sie beeinflußen die Art und Weise, wie Informa�onen und 
chemische Verbindungen vom Gehirn verarbeitet werden.
Die Cannabinoid-Rezeptoren, von denen wir wissen, wurden auf die Namen CBR1 und CBR2 
getau�. Sie befinden sich in verschiedenen Bereichen des Gehirns und des Nervensystems, was 
bedeutet, dass sie unterschiedliche Funk�onen steuern und verschiedene Aspekte der Gesundheit 
beeinflussen können - obwohl die beiden Rezeptoren in bes�mmten Fällen auch gemeinsam 
arbeiten. CBG wirkt effek�ver bei CB1 Rezeptoren im Kop�ereich und CBD wirkt effek�ver auf CB2 
Rezeptoren im Magen - Darm.

Für CB1- Rezeptoren: 
In der Regel erfolgt die Aufnahme von CBG & CBD-Öl oral.
Hierfür geben Sie die CBG & CBD-Tropfen unter Ihre Zunge und lassen diese dann 
dort für ca. 1-2 Minuten verweilen. Für eine op�male Wirksamkeit sollten Sie für 5-10 Minuten 
auf den Genuss sämtlicher Flüssigkeiten nach der Einnahme verzichten.

 Für CB2- Rezeptoren:
Einige Tropfen auf ein Stück Brot träufeln oder als CBD-Kapseln zur Aufnahme über den Magen.

 und  Für CB1- CB2- Rezeptoren:
Einige Tropfen CBG oder CBD Öl auf die Haut au�ragen / einmassieren, 
die Haut ist eines unserer größten Organe.

 Für CB2- Rezeptoren:
50mg CBD in einem Zäpfchen anal oder vaginal anwenden.

Über Vaporisatoren lassen sich die gesunden Inhaltsstoffe von Pflanzen und Kräutern
direkt inhalieren, ähnlich wie bei einem Inhalator. Während Inhalatoren nur mit Lösungen
betrieben werden können, verdampfen bei Vaporizern die gesunden Inhaltstoffe der 
Pflanzen und Kräuter direkt.

CBDCBG

Aufnahmemöglichkeiten von  CBD & CBG



WAS IST DER UNTERSCHIED ZWISCHEN EINEM VOLLSPEKTRUM-CBD-ÖL UND EINEM CBD-ISOLAT?

Besonders vor dem ersten Kauf von CBD-Produkten sind viele Käufer unsicher, welches Produkt denn nun das rich�ge für sie ist. 
Auf dem Markt gibt es inzwischen eine Vielzahl verschiedener CBD-Produkte, die sich in vieler Hinsicht stark unterscheiden.

Neben der Herkun� der zugelassener EU Nutzhanfsorten (derzeit 52 EU-Sorten), dem Erntevorgang (von Hand oder maschinel), dem rich�gen Trocknungsvorgang, dem 
Herstellungsverfahren und dem Trägeröl, kommt es vor allem auf den natürlichen CBD-Gehalt und die Anwesenheit weiterer Inhaltsstoffe des Cannabis an.

Studien haben gezeigt, dass CBD in Isola�on das mit Abstand wirkungsvollste Cannabinoid ist – wenn es rich�g dosiert wird!
Seine Wirkung wird jedoch noch gesteigert, wenn es zusammen mit anderen Cannabinoiden eingenommen wird.
Also als natürliches Vollextrakt.

CBD-ISOLAT

Bei einem CBD-Isolat handelt es sich, wie der Name bereits vermuten lässt, um reines CBD. CBD-Isolat kann aus der Hanfpflanze gewonnen oder im Labor künstlich 
hergestellt werden. Einige Medikamente haben synthe�sches CBD als Wirkstoff. Die meisten Anwender ziehen einer chemischen Substanz oder einem chemisch 
bearbeiteten Produkt jedoch ein natürliches Produkt vor.
Wie bereits erwähnt ist CBD das wirkungsvollste Cannabinoid der Hanfpflanze.

HIER FINDEN SIE EINE KLEINE ÜBERSICHT ÜBER WIRKUNGEN VON CBD:
Ÿ An�bakteriell
Ÿ soll bes�mmtes Protein bilden, welches Krebszellen für körpereigene Abwehr sichtbar machen kann
Ÿ Neuroprotek�v
Ÿ Unterstützt das Knochenwachstum
Ÿ Reduziert den Blutzuckerspiegel
Ÿ Unterstützt die Funk�on des Immunsystems
Ÿ Entzündungshemmend
Ÿ Schmerzlindernd
Ÿ Hil� bei Angstzuständen
Ÿ Gegen Übelkeit und Erbrechen
Ÿ Wirkt beruhigend

Bei dieser langen Liste scheint CBD fast ein Wundermi�el zu sein. Es interagiert mit dem körpereigenen Cannabinoid-System, welches Rezeptoren in vielen 
Schlüsselsystemen des Körpers hat. Die Wirkungsweise ist somit wissenscha�lich gut belegt.
Die Wirkung von einem CBD-Isolat verläu� jedoch nach einer Studie von The Hebrew University of Jerusalem in Form einer Glockenkurve. 

Demnach kann eine höhere Dosis CBD-Isolat die Wirkung wieder hemmen. Dies erlaubt nur ein kleines Fenster hinsichtlich der Dosierung, innerhalb dessen eine 
therapeu�sche Wirkung festgestellt werden kann.



WELCHE VORTEILE BRINGEN WEITERE INHALTSSTOFFE IN EINEM NATÜRLICHEN VOLLSPEKTRUMPRODUKT?

Dieselbe Studie zeigte, dass der vorgenannte bei CBD-Isolat au�retende Effekt bei einem natürlichem Vollspektrum-Produkt (in dem alle Inhaltsstoffe der Hanfpflanze 
enthalten sind) nicht au�ri�, sondern die Wirkung des CBDs generell intensiviert wird. 
Vollspektrum-Produkte beinhalten eine Vielzahl an weit über 140 Cannabinoiden, Terpenen und Flavonoiden, wodurch es zum sogenannten „Entourage-Effekt“ kommt. 
Dieser Effekt bewirkt, dass die Stoffe aus dem Hanf in einer Weise miteinander interagieren, dass sich deren jeweilige Wirkung verstärkt. Neuere Studien haben 
beispielsweise gezeigt, dass der Körper CBD in Anwesenheit von CBDa (Cannabidiolsäure, eine Vorstufe von CBD) doppelt so viel CBD aufnehmen kann. 

Bei einem Produkt mit CBD-Isolat ist demnach die CBD-Aufnahme im Körper nur halb so gut wie bei einem Vollspektrumprodukt. 

Neben CBD zählen zu den über 100 weiteren Cannabinoiden in Vollspektrumprodukten unter anderem: CBDa, CBG und CBGa sowie CBC und CBCa. Über CBDa wurde 
bereits erwähnt, dass es die Bioverfügbarkeit von CBD erhöht, und zwar um den Faktor 2.
Zu den Vorteilen der anderen angeführten Cannabinoide zählen u. a. folgende Wirkungen: entzündungshemmend (CBC), Wirkung gegen Pilze (CBCa), besserer Schlaf (CBG) 
und Schmerzlinderung (CBGa). Selbst bei einer hohen Dosis CBD wird dessen Wirkung in einem Vollspektrumprodukt nicht abgeschwächt.

Es ist demnach immer empfehlenswert, zu einem Vollspektrumprodukt zu greifen, um von allen gesundheitlichen Vorteilen profi�eren zu können und nicht durch eine 
entweder zu niedrige oder zu hohe Dosierung die Wirkung des CBDs zu hemmen. 

Die sublinguale Anwendung: Bei der Anwendung von ein paar Tropfen unter der Zunge, wird der Wirkstoff über die Schleimhaut unter der Zunge in die Blutgefäße 
transpor�ert und gelangt dadurch direkt ins Blut. Die Bioverfügbarkeit ist bei dieser Anwendungsmöglichkeit wesentlich höher. Die Anwendung liegt im Bereich der 
Selbstmedika�on. Heilungsversprechen und dergleichen dürfen hier nicht abgeben werden.

Bedingt der Herkun� der verschiedenen zugelassenen EU-Nutzhanfsorten (derzeit 52 EU-Sorten) gibt es diesbezüglich auch Unterschiede bei den daraus hergestellten CBD 
Ölen und deren Inhalte. Die unterschiedlichen Gene der Menschen machen es dann auch noch schwierig das für sich geeignetste, beste CBD-Öl zu finden. CBD ist ein 
Naturprodukt auf das jeder Anwender etwas anders reagiert. Das ist je nach Anwendung, Menschentyp, Kons�tu�on und Vorliebe unbedingt der Fall. Im Endeffekt muss 
jeder selbst heraus bekommen, welches Produkt in welcher Konzentra�on und Anwendungsweise das geeignete ist.

Achtung: Die Prozentangabe ist kein Qualitätsnachweis! Es ist die Hanfsorte (Terpene) und die Dosierung, nicht der Prozentsatz!

Weist ein CBD-Produkt eine besonders hohe Konzentra�on auf, muss das nicht zwangsläufig bedeuten, dass es ein gutes Öl ist. Im Gegenteil, die hohen Prozente werden 
durch immer weitere Extrak�onsverfahren, Zugabe von CBD-Kristalen und im Endeffekt Manipula�onen an der Reinheit der Pflanze vorgenommen. Zusätzlich muss CBD-Öl 
die THC-Grenze von unter 0,3 % (seit 15.02.2023, zuvor 0,2 %) einhalten; egal wieviel Prozent CBD es beinhaltet. Dieser Restgehalt an THC ist nicht psychoak�v aber sehr 
wich�g für unseren Körper und wird durch ein CBD-Öl mit geringerem Gehalt erhöht eingenommen. Dieser Gehalt ist derart gering, dass er kaum messbar ist und nicht high 
macht und das gesetzliche Maximum von 0,3 % in der EU nicht überschreitet aber der Gesundheit sehr zuträglich sein kann.
Ein gängiges CBD-Öl mit 3 % CBD entspricht 300 Milligramm CBD auf 10 ml Trägersubstanz, Ein CBD-Öl mit 10 % Gehalt entspricht 1000 Milligramm auf 10 ml und so weiter. 
Manche Hersteller geben sta� der Zahl in Prozent auch direkt die Milligramm an.  Eine 10ml Flasche beinhaltet circa 240 Tropfen CBD Öl.
Ein Tropfen 3 % CBD Öl hat somit 1,25 Milligramm CBD, ein Tropfen 10 % CBD Öl hat somit 4,16 Milligramm CBD. Um z.B. 20 Milligramm CBD einzunehmen, benö�gt man 
16 Tropfen eines 3 % CBD Öls oder 5 Tropfen  eines 10 % CBD Öls. Anders gesagt: 8 Tropfen von 4% CBD Öl = 4 Tropfen von 8% CBD Öl.

Mit dieser Erkenntnis ist es irrelevant, wieviel Prozent ein Öl hat. Die Hanf-Sorten und die Dosierung entscheiden über die tendenzielle Wirkung , nicht der Prozentsatz!



Es muss nicht immer THC sein

Studie zeigt, dass fast die Häl�e der CBD-Anwender 
au�ören können, Arzneimi�el zu nehmen

Die bislang größte Studie zu Cannabidiol (CBD) hat gezeigt, dass viele Pa�enten mit CBD eine so große Linderung bei ihren Beschwerden 

erleben, so dass sie pharmazeu�sche Rezepte ganz weglassen können.

Die Forschung wurde geführt von der Brightfield Group und HelloMD und beinhaltete 2400 Teilnehmer von HelloMD’s Gemeinscha� 

von 150.000 Nutzern. Die Umfrage ergab, dass 55 % der CBD-Nutzer Frauen waren, während Männer THC-dominante Produkte 

bevorzugten.

Dr. Perry Solomon, Chef-Amtsarzt von HelloMD sagt, dass die Hauptgründe, warum Menschen CBD verwenden, Schlaflosigkeit, 

Depressionen, Angstzustände und Gelenkschmerzen wären.

Wir sehen einen exponen�ellen Ans�eg des Interesses an CBD-Produkten aus unserer Pa�entengemeinscha� – insbesondere unter 

Frauen, sagte Solomon Forbes. Während wir noch viel über CBD lernen können, sollten wir diese eine Tatsache nicht ignorieren: 

Die Mehrheit derjenigen, die heute CBD-Produkte verwenden, profi�ert von großem Nutzen. Dies birgt das Potenzial für weitreichende 

Konsequenzen.

42 % der an der Studie beteiligten CBD-Anwender sagten den Forschern, dass sie dank CBD-Produkten verschreibungspflich�ge 

Medikamente wie Tylenol, Ibuprofen sowie stärker süch�g machende, verschreibungspflich�ge Schmerzmi�el absetzen konnten.

Erstaunliche 80% der befragten Bevölkerung gaben an, dass CBD sehr oder extrem effek�v sei. 

Drei Prozent gaben ab, sie hä�en keinen nennenswerten Effekt bemerkt.

Diese Studie ist aufregend weil sie zeigt, dass es möglicherweise einen riesigen, kaum erschlossenen Markt für CBD-Produkte gibt, der 

das Leben vieler Menschen verbessern könnte, sagte Bethany Gomez,  Direktorin der Brightfield Group.

Durch weitere Forschung und öffentliche Au�lärung könnte CBD für viele Menschen eine wirksame Alterna�ve sein, insbesondere in 

einer Zeit, in der sich unsere Na�on in einer Opiodkrise befindet.

www.cbdios.de

þ Tschechische Saat

þ ohne Gentechnik

þ Vollextrakt

þ Reich an Magnesium

þ handgepflückt

þ Vegan

þ THC unter 0,3 %

þ zugelassene EU Hanfsorte

þ reich an Omega 3, 6 und 9

þ mit Hanfsamen Trägeröl

þ CO2-Extrak�onsmethode





Hier ein Überblick über die verschiedenen Wirkungsmechanismen von CBD



Immunsuppressiv (Gegen Allergien/Autoimmunkrankheiten)
Analge�sch (Schmerzlindernd)
An�entzündlich (Gegen Entzündungen)
Anorek�sch (Appe�tzügelnd)
An�eme�sch (Gegen Übelkeit & Erbrechen)
An�kine�sch (Darmberuhigend)
Anxioly�sch (Angstlösend)
Neurolep�sch (Gegen Bewusstseinsstörungen)
An�epilep�sch (Gegen Epilepsie)
An�spasmodisch (Krampflösend)
Vasolidierend (Gefäßerweiternd)
An�insomnisch (Beruhigend, schlaffördernd)
An�diabe�sch (Gegen Symptome eines Diabetes)
Neuroprotek�v (Nervschützend, gegen Alzheimer)
An�psoria�sch (Gegen Psoriasis & Hautprobleme)
An�ischämisch (Durchblutungsfördernd)
An�bakteriell (Gegen Bakterien)
An�fungal (Gegen Pilzinfek�onen)
An�prolifera�v (Hemmt Tumorwachstum)







Vom Hanffeld in den Hanfladen
unser Team für Sie unterwegs, damit die Qualität s�mmt



Unsere Hanf-Lebensmi�el eignen sich hervorragend für alle, die auf eine gesundheitsbewusste Ernährung achten wollen. 

Unsere Hanfsamen weisen einen hohen Gehalt an: Protein, Vitamin E, Vitamin B1 (Thiamin), Vitamin B6 (Pyridoxin), 
Folsäure, Eisen, Zink, Phosphor, Magnesium, Kupfer und Ballaststoffen auf und sind eine erstklassige Quelle von 
Omega-3- (alpha Linolensäure) und Omega-6-Fe�säure (Linolensäure) im idealen Verhältnis.
Die Ernährungswissenscha� hat den hohen Wert der Hanfsamen erst in den letzten Jahren entdeckt und prophezeit dem Hanf  
eine große Zukun� als gesundheitsfördernde Pflanze!

Hanfprodukte sind eine natürliche Quelle von Omega-3-Fe�säuren und Gamma Linolensäure, weshalb sie erfolgreich 
zur Stärkung der Gesundheit eingesetzt werden. Die lebensnotwendigen Omega-3 und Omega-6- Fe�säuren werden 
neben der Produk�on zahlreicher Hormone und zur Zellerneuerung auch für die Aufrechterhaltung des Immunsystems 
benö�gt. Da sie Bestandteil der Zellmembranen sind, sind sie für das op�male Funk�onieren des gesamten 
Stoffwechsels von Bedeutung! Fe�säuren in Hanfsamen liefern ein op�males Verhältnis von Omega-6- und Omega-3-
Fe�säuren von 3:1!
Hanföl hat einen auffallend hohen Anteil an der zweifach ungesä�gten Linolsäure, gefolgt von der dreifach 
ungesä�gten Alpha-Linolensäure. Diese beiden Fe�säuren können vom Körper nicht selbst gebildet werden und 
müssen deshalb durch die Nahrung zugeführt werden (= essen�ell). Wich�g ist dabei, dass die Fe�säuren immer im 
rich�gen Verhältnis zueinander aufgenommen werden.
Eine ungüns�ge Kombina�on von Nahrungsfe�en, wie sie für die westliche Ernährung o� typisch ist, kann zu 
erheblichen gesundheitlichen Problemen führen. Werden Omega-6-Fe�säuren in einem zu hohen Verhältnis 
aufgenommen, können sie die lebenswich�gen Aufgaben der Omega-3-Fe�säuren unterdrücken. Die Folgen können 
unter anderem Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Allergien, Rheuma, Arthri�s, Mul�ple Sklerose und Hautprobleme sein.
In Hanflebensmi�eln ist dieses Verhältnis an der zweifach ungesä�gten Linolsäure (Omega-6-Fe�säure) und der 
dreifach ungesä�gten Alpha-Linolensäure (Omega-3-Fe�säure) perfekt, nämlich 3:1 – ein eindeu�ger 
Gesundheitsfaktor! Das op�male Fe�säureprofil macht Hanföl zum gesunden Powerfood!

Hanf Produkte sind leicht verdaulich. Sie können das Immunsystem stärken, den stoffwechsel aller Körperzellen fördern 
sowie Herz- und Kreislauf unterstützen. Sie sind ideal für eine cholesterinarme und vegane Ernährung. Die Rohstoffe 
kommen aus kontrolliertem Anbau ohne Verwendung von Pes�ziden oder Chemikalien. Entdecken Sie jetzt unsere 
umfangreiche Auswahl an erlesenen HANF-Produkten, die zu Ihrem Wohlbefinden beitragen können und einfach lecker 
schmecken! Entdecken Sie ganze oder geschälte Hanfsamen, Hanfsamen-Öl, Hanfproteine und vieles mehr.....

Auch für die Figur ist der Verzehr von Hanföl ein Gewinn – im Gegensatz zu gesä�gten pflanzlichen und �erischen 
Fe�säuren wird es nicht im körpereigene Fe�gewebe eingelagert, sondern für den Au�au neuer Zellen (vor allem der 
Zellmembran) herangezogen. Damit ist Hanföl der ideale Begleiter während einer Diät!

Powerfood Hanf: Lebensmi�el & Gesundheit

Schlank mit Hanf



ALLES aus HANF



hanfladen-rosenheim.de

Alles erhältlich 
unter



Hanf wurde schon vor tausenden Jahren als universelle Heil- und Nutzpflanze geschätzt. Die Menschen wußten bereits damals um die Vielfäl�gkeit und den Wert der 
Hanfpflanze, weshalb sie in der Geschichte immer wieder erwähnt und auch mit dem technischen Fortschri� verknüp� wird. Hanf ist eine der ältesten und bekanntesten 
Kulturpflanzen, die wie kaum eine andere den Namen „Pflanze der Welt“ verdient.
Ausgehend von ihrem Ursprungsland Zentralasien gelangte die Hanfpflanze über Vorderasien nach Europa, Afrika sowie weiter nach Amerika. Schon 8000 v. Chr. wurden die 
ersten geschichtlichen Hanffunde da�ert. Die ersten schri�lichen Aufzeichnungen findet man in China um 500 v. Chr. In diesem Werk aus der Sung-Dynas�e wird auch 
beschrieben, dass bereits im 28. Jahrhundert v. Chr. für den chinesischen Kaiser Kleider und Heilmi�el aus Hanf erzeugt wurden.
Die ersten Seile aus Hanffasern wurden ebenfalls in China um etwa 2.800 v. Chr. gedreht, auch das älteste Papier der Welt ist hier um 140 bis 87 v. Chr. aus Hanffasern erstellt 
worden. Die ältesten europäischen Funde stammen aus der Hallsta�zeit zwischen 800 und 400 v. Chr. Vor allem der gewebte Stoff aus Han�ast spielte damals eine Rolle.

In Europa kam Hanf über Russland nach Litauen weiter nach Schweden. Im Süden war der Ursprung ebenfalls Zentralasien, wo die Pflanze über Kleinasien zu den Griechen, 
Römern und Galliern kam. Die ältesten Schri�en über die Hanfnutzung fand man in Europa 800 n. Christus in einer erlassenen Wirtscha�sanweisung von Karl dem Großen, in 
welcher er die Bauern zum Hanfanbau anhielt. Im Jahre 1390 wurde die erste Papiermühle in Nürnberg eröffnet, in der vor allem durch die Erfindung des Buchdrucks große 
Nachfrage herrschte. So wurde einst auch die Bibel aus Flachs- und Hanffasern hergestellt. Bis ins 19. Jahrhundert wurden Schiffskarten, Papiergeld, Wertpapiere, Zeitungen und 
Bücher aus Hanf und Flachs erzeugt. Spanische Seefahrer brachten Hanf um 1500 dann erstmals nach Amerika. Später wurde in manchen Staaten der USA sogar den Bauern der 
Hanfanbau per Gesetz vorgeschrieben.
Zwischen 1631 und dem Beginn des 19. Jahrhunderts war Hanf in weiten Teilen Nordamerikas anerkanntes Zahlungsmi�el. Levi Strauss fer�gte 1870 die erste Jeans der Welt 
ebenfalls aus Hanf, da dieser Stoff sehr widerstandsfähig und reißfest war. In den USA wurde Hanföl auch als besonders hell leuchtendes Lampenöl sowie als Schmieröl für 
Flugzeugtriebwerke verkau�.
Mi�e des 19. Jahrhunderts kam es zum Einbruch des Hanfanbaus. Aufgrund der Entwicklung der Baumwollmaschine wurde die Verarbeitung der Baumwollfasern einfacher, 
wodurch Hanf- und Flachstex�lien sukzessive verdrängt wurden. Weiterer Einflussfaktor war die Erfindung des chemischen Aufschlusses von Holz zur Gewinnung von Zellstoff 
zur Papierherstellung. In den dreißiger Jahren des 20. Jahrhundert sorgte in Amerika eine Kampagne der Öl-, Papier- und Pharmaindustrie für den weiteren Rückgang der 
Hanfpflanze.
1937 wurde in den USA eine Gewerbesteuer für Han�ändler und eine Erwerbssteuer für den Kauf von Marihuana eingeführt, wodurch Hanf zum unbezahlbaren Rohstoff wurde. 
Durch die Darstellung von Hanf in den Medien als enthemmende und gewalterzeugende Droge kam der Hanfanbau letztendlich völlig zum Erliegen.

Hanf: die wohl vielsei�gste Pflanze der Welt

Hanf: eine nachhal�ge Nutzpflanze

Als Rauschmi�el verschrien, ist der Anbau von Hanf seit den 90`ern in Deutschland nur noch Landwirten und nur nach vorheriger Genehmigung und unter strengen Auflagen 
erlaubt. Landwirte müssen den Anbau beim Landwirtscha�samt melden. Ausserdem müssen sie die Herkun� des Saatguts und die gesäte Menge pro Hektar angeben. Auch die 
Blüten werden von der Bundesanstalt für Landwirtscha� und Ernährung auf THC untersucht. Werden die Grenzwerte von unter 0,3 % THC nicht überschri�en, darf geerntet 
werden. Immer mehr Landwirte lassen sich davon nicht abschrecken, ist Hanf doch eine der vielsei�gsten und nachhal�gsten Nutzpflanzen, die auch in Deutschland gut gedeiht.



Hanf: Baustoff der Zukun�
Auch als Baustoff hat Hanf eine jahrtausendelange Tradi�on, die heute eine Renaissance erlebt: Immer ö�er wird die extrem widerstandsfähige Hanffaser beim Hausbau, zum 
Beispiel zur Wärme- und Schalldämmung eingesetzt. Egal ob Wärmespeicherung oder -dämmung, Schall- oder Brandschutz – Hanf ist als Baustoff gefragt. So werden 
beispielsweise in Haugsdorf/Österreich flexible Dämmpla�en für Wände, Decken und Dächer von der Firma Naporo hergestellt, die bereits mit dem Umweltpreis ausgezeichnet 
wurden.

Die besonderen Vorteile liegen im hervorragenden Wärme-, Hitze- und Schallschutz und natürlich in der Nachhal�gkeit des Rohstoffs Hanf.  Beim Hausbau ist  der hohe 
Verarbeitungskomfort von Hanf perfekt geeignet. Die Fasern können bequem und ohne gesundheitsgefährdende Stoffe eingesetzt werden. Hanffasern können als Dämmstoff 
mit allen diffusionsoffenen Baustoffen wie Mauerwerk oder Holz verbunden werden.
Auch beim Thema Brandschutz bringt Hanf klare Vorteile mit sich, denn die Faser gilt als schwer brennbar und entwickelt keine toxischen Schwelgase. Auch die Gefahr des 
Kamineffektes wird mit Hanf als Baustoff verhindert.

Hanffilz eignet sich sehr gut zur Tri�schalldämmung, wobei die Hanffasern die Raumfeuch�gkeit in hohem Maße regulieren. Auch die Schallausbreitung kann mit 
Hanfdämmpla�en so gelenkt werden, dass Lärm von außen gedämp� wird und Lärm innerhalb des Hauses auf allen Ebenen stark verringert werden kann.

TOP: Hanffasern sind für Schädlinge wie Käfer oder Mäuse nicht fu�errelevant, weshalb sie hanfgedämmte Häuser lieber meiden.

Jack Herer gilt als der amerikanische Pionier in Sachen Hanf-Rehabilita�on und ist Autor des Buches „Die Wiederentde-
ckung der Nutzpflanze Hanf“), in dem er sehr eindrucksvoll auf die mannigfal�gen Vorteile der Hanfpflanze hinweist.

„Wenn wir, um unseren Planeten zu re�en und den Treibhauseffekt umzukehren, kün�ig auf alle fossilen Brennstoffe 
und petrochemischen Produkte ebenso verzichten wollen, wie auf die Abholzung unserer Wälder zur Gewinnung von 
Papier und landwirtscha�lichen Nutzflächen, dann gibt es nur eine Pflanze, die als nachwachsender Rohstoff in der 
Lage ist, den größten Teil an Papier, Tex�lien und Nahrungsmi�eln sowie des privaten und industriellen Energiever-
brauchs zu liefern, und die zugleich die Umweltverschmutzung eindämmt, die Böden verbessert und unsere Lu� 
reinigt. Es ist eine alte Gefähr�n, die dies schon immer für uns getan hat: Cannabis, Hanf oder Marihuana.“



Hanfprodukte fördern nicht nur die Gesundheit von Menschen.
Auch Tiere profi�eren enorm von den wertvollen Omega-Fe�säuren, dem 
hochwer�gem Protein und den enthaltenen Vitaminen und Mineralstoffen 

von naturreinem Bio-Hanf höchster Qualität aus Österreich!

CBD für Tiere
Wie wir Menschen, produzieren auch Tiere chemische Verbindungen, sogenannte Endocannabinoide, die Schmerzempfinden, Appe�t und Stressreak�onen 
beeinflussen. Hunde beispielsweise haben mehr CB1-Rezeptoren als andere Tiere (Quelle: Sensi Seeds). Die Tierärztliche Hochschule Hannover untersucht die 
Funk�on der Endocannabinoide beim Hund und konnte dabei bereits erste wich�ge Erkenntnisse für Hunde mit Epilepsie und chronischen Schmerzen 
gewinnen. Auch in Israel und Italien gab es bereits Hinweise von Forschern, dass CBD bei Hunden an�epilep�sche und an�konvulsive Eigenscha�en aufweist. 
Besonders zur Unterstützung einer Epilepsie-Behandlung, bei neurologischen Störungen, bei Rheuma, Arthri�s und chronischen Schmerzen soll CBD auch bei 
Tieren wirksam sein.

Hier werden vor allem ganzheitliche Tierärzte gefragt sein, wie der 2013 verstorbene Doug Kramer aus Kalifornien, der schon vor Jahren Cannabinoide bei 
Hunden und Katzen erfolgreich einsetzte. Seiner Ansicht nach, soll es bei Schweinen, Affen oder Hühnern ebenso wirksam sein, wie er in einem Interview mit 
der Zeitschri� Vice erzählte.

Eine Studie des Department of Clinical Sciences, the College of Veterinary Medicine and Biomedical Sciences der Colorado State University, spricht sich vor 
allem posi�v bei CBD in der Pallia�vbetreuung von Tieren aus, vor allem weil Pharmazeu�ka o� die Organe schädigen und Lethargie sowie Appe�tlosigkeit 
zur Folge haben. Gleichzei�g warnt die Studie aber auch vor einem wahllosen Einsatz, denn Tiere haben eine geringere Toleranz gegenüber Cannabinoiden 
als Menschen. Keinesfalls dürfen THC-häl�ge Präparate zum Einsatz kommen.
Hilfreich könnte CBD also auch für Tiere sein, die an Krebs leiden, um Angst oder Stress zu reduzieren, chronische Schmerzen, Entzündungen, Arthri�s zu 
lindern, und wir hoffen, dass weitere Forschungen möglich werden, um die gesundheitlichen Vorteile für Mensch und Tier noch genauer kennenzulernen.

Hanföl, Hanfsamen für Tiere
Alle Jahre wieder: Die Tage werden länger und das Winterfell unserer Vierbeiner beginnt zum Sommerfell zu wechseln. Eine ideale Möglichkeit, Ihr Tier mit 
Hanf bestmöglich im Fellwechsel zu unterstützen.
Der Fellwechsel ist ein rich�ger Kra�akt für den Organismus. Das Immunsystem unserer Tiere hat in dieser Zeit weniger Nährstoffe zur Verfügung, weil der 
Körper einfach mehr für die notwendigen Stoffwechselprozesse benö�gt.

Mit Hempy bieten wir auch sehr hochwer�ge Nahrungsergänzung für Tiere an. Vor allem 
Pferde und Hunde profi�eren nachweislich von der Beigabe von Hanföl und Hanfschrot. 

Unsere Hanfpellets – Hempy



Nährstoffmängel im Bereich von Vitaminen und Spurenelementen können, wie auch beim Menschen, Beschwerden hervorrufen. So kann sich ein Mangel an 
B-Vitaminen, Zink, Kupfer, Selen, Vitamin C und Vitamin E nega�v auf das Fell und den Fellwechsel auswirken.
Je besser also Stoffwechsel, Darm und Körper funk�onieren, desto besser funk�oniert auch der Fellwechsel.
Achten Sie daher auf eine ausreichende Versorgung Ihrer Tiere an Mineralstoffen, Vitaminen und Spurenelementen durch angepasste Ernährung. Omega-
Fe�säuren und Vitamin E sind dabei wich�ge Vitalstoffe für den Stoffwechsel und das Immunsystem.
„Hempy“-Hanf-Produkte sind perfekt geeignet, um den Fellwechsel bei Tieren zu unterstützen:

Ÿ     Reich an Omega-3- und Omega-6-Fe�säuren
Ÿ     Gamma-Linolensäure für das Immunsystem und die Haut
Ÿ     Mineralstoffe wie Kalzium, Kalium, Phosphor und Eisen
Ÿ     verdauungsfördernde Ballaststoffe
Ÿ     Vitamine B und E
Hanf sorgt für mehr Vitalität bei Mensch und Tier, verbessert den Stoffwechsel und stärkt die Darmflora und das Immunsystem.

Das bestä�gen auch unsere Kunden immer wieder. Alten oder geschwächten Tieren fällt der Fellwechsel viel leichter, das Fell bleibt schön glänzend, der 
Wechsel zum Sommerfell erfolgt reibungsloser, schneller und die Tiere wirken vitaler.

Hanfschäben als Pferdeeinstreu oder auch für andere Tiere
Hanfschäben, der holzige Teil im Inneren der Hanfstängel, werden bei der Gewinnung von Hanffasern separiert und entstaubt. Da Hanf zum Wachstum 
keinerlei Pes�zide, Insek�zide und Fungizide benö�gt, sind auch die Hanfschäben frei von Pflanzenschutzmi�eln.
Hanfschäben sind  stark absorbierend und für Pferde bestens geeignet. Feuch�gkeit, Gerüche und Ammoniak werden schnell aufgenommen. Auch bei 
Pferden mit Hufproblemen wirkt es posi�v. Die spezielle Struktur der Hanfschäben verhindert, dass sich die Einstreu an den Hufen ansammelt.
Viele Vorteile auf einen Blick:
Ÿ     100 % natürliche unbehandelte Hanfschäben
Ÿ     Nimmt Feuch�gkeit, Ammoniak und Gerüche schnell und effek�v auf
Ÿ     Von Tierärzten empfohlen
Ÿ     100 % kompos�erbar
Ÿ     Federnd und stoßabsorbierend, daher ideal für Hu�iere
Ÿ     Setzt sich nicht an den Hufen fest
Ÿ     Wirkt dem Au�reten von Huf- und Strahlfäule sowie ähnlichen Problemen entgegen
Ÿ     Kann auf festen Böden länger liegenbleiben als übliches Liegestroh
Ÿ     Spart Arbeit und Lagerraum, reduziert die Menge fester Abfälle
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Hanfi  on Tour

unser Team für Sie unterwegs



hanfladen-rosenheim.de


